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Die A r t wurde aus M ittelasien beschrieben 
[..Taschkent“ , (Balassoglo)] und später aus der 
Gebirgskette Karatau (B A JTE N O V ) gemeldet. 
A p ion  (C atapion ) semicyanescens DESBR. — 
Iran: Fariman bei Mesched, 6. 1. 1966, W A R - 
C H A L O W S K I leg.
D ie A r t wurde aus M ittelasien beschrieben: 
..Turkestan“ Sie ist aus einer Reihe von O rt­
schaften des Tian-Schan bekannt geworden. 
A p ion  (E u trichap ion ) subaequalicum  VOSS.

Sibirien: Charanor SO Tschita, 23. 7. 1966; K ra - 
skino, 100 km SW  W ladiw ostok  3. 8.1956.
Die A r t ist aus der Mongolischen V R  beschrie­
ben worden.
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Seltene Heteropteren aus der DDR (H e tM ir id a e )
2. Beitrag zur Heteropteren-Fauna der DDR

S u m m a r y  Four Heteroptera (M iridae H A H N , 1831), species, rarely  found in the GDR, are 
reported. They w ere found exclusively near Annaberg, Ore Mountains, country o f K arl-M arx - 
Stadt.
For each species a ll places o f d iscovery on the territory o f the G D R — as mentioned in litera- 
ture — are listed.

P e 3 io m e CooöuuaeTCH o HaxoflKax HeTbipex bhjob Heteroptera (M iridae H A H N , 1831) pe^Kwx juin 
mp. 3tM BMflbl KJIOIIOB ÖblJIM HaMfleHbl MCKJIlOHMTejIbHO B OKpeCTHOCTflX TOpOfla AHKaÖepr B PyÄ H b lX  ropax, 
oKpyr Kapji-MapKc-LLh'a.ziT.
JXjin Kaxcjoro Bi-wa yKa3biBaioTCfl B ce  M e cT a  HaxoaoK, o t MenaHHbie b  J iM T e p a T y p e  ann TeppM TopM M  I7IP.

Die von A R N O LD  (im  Druck) begonnene V e r­
öffentlichung seltener H eteropteren-Funde aus 
der DDR soll h ierm it fortgesetzt werden. A lle  
im  ersten Beitrag enthaltenen allgem einen A n ­
gaben und auch die dort aufgeführte L iteratur 
w erden nicht w iederholt, obwohl bei der L ite ­
ratur auf bestimmte Quellen Bezug genommen 
w ird.
H errn  Dr. W A G N E R , Ham burg (BRD ), möchte 
ich für die Nachbestimmung einzelner A rten 
danken.
Das nachfolgend aufgeführte M ateria l stammt 
aus der L ichtfa lle  des Pflanzenschutzamtes 
beim  R L N  des Bezirkes Karl-M arx-S tad t, 
Außenstelle Annaberg.
Der Standort der L ich tfa lle  liegt an einem lok- 
ker besiedelten Hang am Stadtrand, Hang nach 
SO-SW  zu abfallend. In  der näheren U m ge­
bung befinden sich Gärten und daran anschlie­
ßend teilweise landw irtschaftliche Nutzflächen. 
A ls dominant waldbildende .Bäume treten 
Fichte (Picea abies) und K ie fe r  (Pinus syl­

vestris) auf. A n  Laubbäumen sind Birke, Eber­
esche und Ahorn zu erwähnen. Die Höhenlage 
über N N  beträgt etw a 700 m.

1. Polym erus (Poecüoscytus  F IEBER, 1858) 
cognatus (F IEBER, 1858)

Holopaläarktische Art, in Südeuropa sehr häu­
fig. Te ilw eise  im  G ebirge bis in Höhen von
2 000 m vorkom mend. D ie Vorkom m en nehmen 
nach Norden zu stark ab und sind im  nörd­
lichen M itteleuropa ganz erloschen.
Für das G ebiet der DDR gibt es nur Nach­
weise aus Sachsen und Brandenburg (W A G ­
NER, 1952).
JO R D AN  (1963) führt für Sachsen als Fundort 
nur Zeithain (leg. Z A B E L ) an. Auch im Nach­
trag (1973) nennt er keine w eiteren Funde. PO- 
L E N T Z  (1957) stellte die A r t im  Wiegschützer 
Flachmoor bei Kosel (V R  Polen ), also an die 
SO-Ecke unseres Faunengebietes anschließend, 
fest. Für die Fauna von Brandenburg bringt 
G Ö LLN E R -S C H E ID IN G  (1972) die Fundorte
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Frankfurt 8. 1931, leg. S C H U K A T S C H E K ; A lbr. 
Teerofen  9. 1942, leg. G R IE P ; Friedrichsfelde
10. 1971, leg. SC H U LZE ; 10. 1971, leg. H IEKE, 
sowie Potsdam 7. 1942 und G lindow  7. 1942, leg. 
GR IEP. Die Autorin  bringt w e iter die bereits 
durch SC H U M AC H E R  (1909, 1912, 1913) v e r­
öffentlichten Berliner Funde.
Ein w eiterer Nachweis für den Südteil der DDR 
konnte von m ir bei Annaberg-Buchholz im 
Erzgebirge erfolgen.

M a t e r i a l  1401 Annaberg-Buchholz II, Nähe 
der Galgenhöhe, etwa 700 m über NN. 1 2 ,
1. 9. 1975 (Lichtfang) B eleg : coll. A R N O LD , Nr.: 
1/50200 1
Nach der L iteratur lebt diese A r t an Salsola 
kali, aber auch an K arto ffe ln  (W A G N E R , 1952) 
und anderen krautigen Pflanzen. Salsola 
kommt in der Um gebung von Annaberg nicht 
vor.

2. Exolygus gem ellatus  (H E R R IC H - 
SCH ÄFFER, 1835)

Diese ponto-m editerrane A r t  wurde früher 
nicht von Exolygus pratensis (L., 1758) ge­
trennt. Über ihre Verbreitung ist daher noch 
keine sichere Aussage möglich. Nach W A G N E R  
(1970/71) kom mt sie in fast allen Ländern des 
M ittelmeerraumes, m it Ausnahme von Tune­
sien und Libyen, vor. Sie b ildet im östlichen 
Te il des M editerrangebietes eine abweichende 
Rasse aus (E. g. orienta lis  L IN N A V U O R I, 1961), 
welche aber bisher nur in Israel gefunden 
wurde. Von Südeuropa aus konnte die A r t bis 
nach M itteleuropa Vordringen. Sie ist nach 
W A G N E R  (1952) „in  Süddeutschland überall 
häufig“ und „in  Norddeutschland nur östlich 
der E lbe“ anzutreffen und „feh lt in N ord ­
europa“
Für die DDR gelangen bisher nur einzelne 
Nachweise. So nennt JO R D A N  (1963) Kreba, 
Lömischau und Nikolschm iede als Fundorte 
für Sachsen. B Ü T TN E R  u. W E T Z E L  (1964) füh­
ren Zwickau (Kuhberg) 18. 6. 1941, 30. 6. 1946, 
Steinpöhlwald 18. 8. 1948, N iederhohndorf 7. 8. 
1946, Zw ickau-Pölb itz 8. 5. 1946, Pöhlau 23. 7. 
1941, Reinsdorf 26. 6. 1946, Oberhaßlau 1. 9.1945, 
Schönfels (L iebberg) 10. 8. 1955, 3. 6. 1956,
Ebersbrunn 29. 7. 1956, G iegengrün 18. 6. 1950, 
Filzteich N iedercrin itz 23. 9. 1956, Irfersgrün
21. 7. 1957 und Bad Elster 9. 48 an (alle leg. 
B Ü TTN E R ). M Ü L L E R  (1942) gibt W ernrode 
(H ain leite), Rüxleben (W ind leite), Franken­
hausen und das Solgeb iet an der Numburg 
(N W -Ausläu fer des Kyffhäuser-G ebirges) für 
Thüringen an, kann aber für den H arz (1931) 
keine sicheren Fundortnachweise erbringen. 
Für den Raum Sachsen-Anhalt bringt PO-

L E N T Z  (1954) Gernrode (Bahnhofsgelände, leg. 
P O L E N T Z ). Aus der M ark Brandenburg liegen 
nach G Ö LLN E R -S C H E ID IN G  (1972) Funda 
vom  W erbellinsee 7. 1969 (leg. E C KERT), H ei­
ligensee 7. 1919 (leg. H Ö H NE ), K rew e lin  9. 1932, 
Mühlenbeck 6. 1932, Rüdersdorf 7. 1919 (leg. 
H Ö H NE), 6. 1968 (leg. GIESE), Schildow 8. 1932, 
W andlitz 9. 1971 (leg. H IE K E ), Wuhden 7. 1971 
(leg. G Ö LLN E R ), Frankfurt 9. 1926 (leg. SC H U ­
K A T S C H E K ). F reienw alde (leg. STE IN ), Lebus
8. 1969-1971 (leg. G Ö LLN E R ), G lindow  7. 1941 
und 1942 (leg. G R IE P ), Golm  8. 1942 (leg. 
G R IE P ), M ittenw alde 7. 1966 und 1967 (leg. 
G Ö LLN E R ), „B erlin “ (leg. B A E R E N SPR U N G ), 
Friedrichsfelde 10. 1971 (leg. SCH Ö NEFELD ), 
„Spreew ald “ 7. 1958 (leg. W IN K L E R ) sow ie 
die Funde von W A G N E R  (1941) von Brodow in
8. 1932, Geesow, Gartz und Mescherin vor. 
Nachweise für M ecklenburg bringt G Ä B L E R  
(1967) aus dem Naturschutzgebiet „Ostufer der 
M üritz“ (Lehmhorst, 12. 8. 1960, landw irtschaft­
lich genutzte Fläche, 3 Exemplare, leg. G Ä B ­
LE R ). Die A r t konnte ich gleichfalls im  L icht­
fangm ateria l des Pflanzenschutzamtes A n na­
berg nachweisen. Neben häufigen Arten  w ie
E. rugu lipennis  (PO PPIU S , 1911), (37 Exem ­
plare) konnte E. gem ellatus  nur in 1 Exem plar 
nachgewiesen werden. Da die A r t an Ruderal- 
stellen vorkom mt, sie lebt vorzugsweise an A r ­
tem isia campestris, könnte sie doch auch bei 
uns noch an manchen Stellen aufzufinden sein. 

M a t e r i a l  1401 Annaberg-Buchholz II, Nähe 
der Galgenhöhe, etw a 700 m über NN. 1 (5,
9. 8. 1975 (L ichtfang) B eleg : coll. A R N O LD , N r.: 
I 5081/1
Der vorstehend genannte Fundort dürfte de'- 
bisher höchste dieser ponto-m editerranen A r t 
sein. A m  Fundort wurden m ehrere südliche 
A rten  gefangen, die zum Te il für die DDR neu 
waren. Es bleibt nun die Frage noch offen, ob 
manche A rten  durch Föhneinwirkung über das 
Erzgebirge aus dem Böhmischen Becken bzw. 
Egertal einfliegen oder ob w irklich eine Boden­
ständigkeit vorliegt.

3. Pseudoloxops coccinea  (M EYER-D Ü R ,
1843)

Eine A r t  m it m itte l- bis südeuropäischer V e r­
breitung. Nach W A G N E R  (1973) auch aus A l ­
gerien und M arokko bekannt. Obwohl bei 
W A G N E R  (1952) die A r t als „überall verb re i­
tet und nicht selten“ angegeben w ird, so trifft 
dies auf die DDR nicht zu. Die A r t wurde bis­
her nur vere inzelt gefunden.
So kennt JO R D A N  (1963) für Sachsen Funde 
aus der Oberlausitz von W aw itz, Blösa und 
Bautzen. M IC H A L K  (1938) nennt Cospuden
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(8. 7.1935, häufig, auch Larven , leg. M IC H A L K ), 
Stötteritz (22. 7. 1922, leg. R E IC H E RT), Le ipzig  
(9. 8. 1915 am Licht, leg. R E IC H E RT), K le in ­
zschocher (Schloßpark M. Sept. 1929, leg. M I­
C H A L K ). COHRS u. K L E IN D IE N S T  (1934) 
führen für Zentralsachsen nur den Fund bei 
Karl-M arx-S tad t an. B Ü T TN E R  und W ETZEL. 
(1964) und B Ü T TN E R  (1967) kennen die A rt 
aus Westsachsen nicht. Aus Thüringen erfo lg ­
ten Meldungen durch M Ü L L E R  (1942) von 
K le in fu rra  (am W ipperu fer, 7. 8.1903, 6. 8.1930), 
W ernrode (19. 7., 15. und 8. 7. 1916) und Strauß­
berger Chaussee (5. 7. 1932), alle leg. M Ü LLE R . 
Die letzte Fundortangabe bezieht sich auf 
0912 Straußberg über Sondershausen. N IC O ­
L A U S  (1964) nennt noch die Fundorte Ronne­
burg, Zellen  und M ühlholz bei Gessen (v e re in ­
zelt 8. und 9., leg. N IC O LA U S ). P O L E N T Z  
(1954) bringt Funde aus Sachsen-Anhalt von 
Suderode (alljährlich in geringer Anzahl, leg. 
P O L E N T Z ). Die Funde in M ecklenburg e r fo lg ­
ten nach W E N D T  (1938) bei Cam pow (20. 7. 
1934, leg. W A G N E R ). Aus Brandenburg wurden 
die Funde von G Ö LLN E R -S C H E ID IN G  (1972) 
erfaßt von Prign itz (leg. J A P P ), D ah lew itz und 
aus der L iteratur von H erm sdorf (6. 1937), 
Zootzen (SCH U M ACH ER, 1913), Schildow 
(G R E IN E R  & SIEFKE, 1933).

Danach kommt die A r t in allen Landesteilen 
vereinzelt vor. Auch diese A r t konnte ich bei 
Annaberg am Licht nach weisen. Bereits JOR­
D A N  und M IC H A L K  berichten von L ichtfän­
gen. Le ider wurde bisher a llgem ein den He- 
teropteren am Licht nur geringe bzw. in den 
meisten Fällen gar keine Aufm erksam keit ge­
schenkt. W ie es sich aber gezeigt hat, können 
m it dieser Methode auch bei den Heteropteren 
sehr interessante Funde gemacht werden.

M a t e r i a l  1401 Annaberg-Buchholz II, Nähe 
der Galgenhöhe, etwa 700 m über NN. 1 (5,
3. 8. 1975 (Lichtfang) Beleg: coll. A R N O LD , Nr.: 
I '50851

4. A lloeotom us germ anicus  E. W A G N E R , 1939 

Über die Verbreitung ist noch w en ig  bekannt, 
bisher wurden Funde aus Holland, Schweden, 
Finnland, der CSSR, BRD und DDR m itgeteilt. 
Dennoch sind besonders für das G ebiet der 
DDR noch wenige Fundorte bekannt. JO R D A N
(1963) gibt allgem ein die Oberlausitz als Fund­
gebiet und als konkreten Fundort nur Großen­
hain an. B Ü T TN E R  & W E T Z E L  (1964) und 
B Ü T TN E R  (1967) bringen die A r t für W est­
sachsen nicht. M Ü L L E R  (1942) kennt die A rt 
aus Thüringen gleichfalls nicht. N IC O L A U S
(1964) nennt für Ostthüringen den Fundort

W öllm isse (8., 9.). Durch P O L E N T Z  (1954) w ird 
Gernrode als Fund für Sachsen-Anhalt ge­
nannt.
Für Mecklenburg bringt G Ä B L E R  (1962) die 
Funde durch H A IN M Ü L L E R  aus dem Natur­
schutzgebiet „Ostufer der M ü ritz“ vom  Großen 
Bruch (M oorgebiet) und M üritzhof (trockene 
Geländefläche im  Zentrum  des Gebietes).
In der Fauna von Brandenburg bringt G Ö L L ­
N E R -S C H E ID IN G  (1972) Funde von Lehnitz 
(leg. K N A U SS , 10. 1962), Frohnau (leg. S T I­
CHEL, 7. 1934), Schildow 8. 1944, Luckenwalde 
(leg. H E R TZE L, 8. 1968), M ittenw alde (leg. 
SCHULZE, 10. 1966) und Nahm itz (leg. H. 
W A G N E R , 9. 1941). Darüber hinaus nennt die 
Autorin  die Funde aus der L iteratur nach 
W A G N E R  (1941) von Geesow, Gartz und M e- 
scherin.
Aus Sachsen kann nun ein w eiterer Fund m it­
geteilt werden.

M a t e r i a l  1401 Annaberg-Buchholz II, Nähe 
der Galgenhöhe, etw a 700 m über NN, 3 <5 (5,
2. 9. 1975, 9. 9. 1975 und 11. 9. 1975 (Lichtfang) 
B e leg : coll. A R N O LD , N r . : 1/5059/1
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